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Zluſtrirkes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Sonnabend den 23 Januar.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Für die Monate Februar und März werden

Abonnements auf den
v 7 Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
geſtrig Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
a pedition entgegengenommen.

d Ah Jnſerate finden bei der großen Auflage
„Natlih des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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id, daß Zeugnißzwang gegen die Preſſe
eitſchen Als bei der Berathung des Etats des Reichs
iterſüch nſtizamts der Abg. Munckel die neueſten Fälle des
geſund Zeugnißzwangsverſahrens gegen Zeitungsredacteure
die Peſt r Sprache brachte und die Anwendung der be
us de glichen Beſtimmungen der Strafprogeßordnung
ren Auch auf das Disziplinarverfahren als rechtswidrig
Staaten Harakteriſirte, hat der preußiſche Juſtizmimiſter nicht
iſt, be umhin gekonnt, der Auffaſſung Munckel's die konſtante
3. keit Praxis in Preußen gegenüberzuſtellen, obgleich be

kanntlich vor Jahren dieſe „konſtante“ Praxis durch
ter in ein Miniſterreſcript geſchaffen werden mußte. Jmmer
grub hin hat ſelbſt Herr Schönſtedt vollſtändig anerkannt,
irektivh daß es gerade den Vertretern der Preſſe, den
iderlad Zeitungsredakteuren gegenüber vielfach eine höchſt
ektions Peinliche Zumuthung iſt, wenn ſie über Dinge, die
artnerie ihnen wenn ich mich ſo ausdrücken darf

ſchwen unter dem Siegel des Redaktionsgeheimniſſes an
ab vertraut ſind, gezwungen ſind, Zeugniß abzulegen“
ö dte oder muß man hinzufügen in's Gefängniß
in det, zu wandern. Wenn ferner der Miniſter anerkennt,
lrbeiten daß der Redakteur dadurch in einen Conflict der
n Aus Pflichten komme, deſſen befriedigende Löſung für

ihn durchaus ſchwierig wird, ſo hätte es doch nahe
von den gelegen, zu erörtern, ob es nicht endlich angezeigt
ffiziere ſei, die Zeitungsredakteure in den Kreis derjenigen Per
36 ſonen aufzunehmen, die berechtigt ſind, mitihrer Wiſſen

tn ſten ſchaft auch da zurückzuhalten, wo gerichtliches Zeugnißgeſtern von ihnen verlangt wird, wie Geiſtliche, Aerzte, Rechts

zufolge anwälte e. die eine öffentliche Vertranensſtellung ein
mit den nehmen. Miniſter Schönſtedt hat aber dieſe Seite der
der be Sache unerörtert gelaſſen. Er habe, ſagte er, den Ein

druckgehabt, daß der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts
ſich darüber zu äußern beabſichtige. Anſcheinend
hat er ſich getäuſcht; denn obgleich Staatsſekretär
Nieberding in derſelben Sitzung noch lange Reden
gehalten, hat er doch ne Zeit gefunden, die
Beſeitigung des Zeugnißzwangsverfahrens gegen die

18 den Preſſe zu erörtern Der Reichstag hat bekanntlich
hlicher eine bezügliche Beſtimmung in den Entwurf der
(Smarg Juſtiznovelle hineingebracht, aber dieſer Beſchluß iſt

mit dem Scheitern dieſer Vorlage hinfällig geworden.
Die vorliegenden Fälle haben aber nicht nur

eine prinzipielle Bedeutung. Selbſt wer zugiebt,
daß unter Umſtänden das öffentliche Intereſſe die

Anwendung des Zeugnißzwanges erfordert, wird
zerlin doch prüfen müſſen, ob in Königsberg oder in

Raankfurt dieſe Vorausſetzung erfüllt iſt. In Königs
berg ſollte der Chefredakteur der freiſinnigen „Königsb.

Hart Ztg. gezwungen werden, dem Militärgericht
mitzutheilen, wer ihm Kenntniß von dem Comman-
danturbefehl, der in der Boörſengartenaffäre den
Offizieren der Garniſon den Beſuch des Bbrſen
gartens verbot, verſchafft habe. Und das Verfahren
wurde bis zur Jnhaftirung des Redacteurs Walter
forkgeſetzt, obgleich der mit der Unterſuchung beauf
tragte Auditeur erklärte, der Commandanturbefehl
ſei kein Geheimniß, er ſei auch nicht ſekret behandelt

worden. Das Gericht aber wolle nichtsdeſtoweniger
den Einſender erfahren. Wo lag da das öffentliche
Intereſſe Inzwiſchen hat der ſtändige Bericht
erſtatter, der das Schriſtſtück eingeſandt hatte, ſich

brutto dem Gericht ſelbſt geſtellt. Herr Walter wurde
e r daraufhin entlaſſen. Wird nun attch der Bericht
Feuchte erſtätter aufgefordert werden, ſeine Quelle zu nennen?

e der wird das Militärgericht nunmehr ſeiner
eugierde Schranken ſetzen Der zweite Fall iſt
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moch ſeltſamer. Die „Frankf. Ztg.“ veroöffentlichte
die Ziffern des Militäretats einige Tage vor dem
Zuſammentritt des Reichstags. Aufgeregt haben ſich
darüber beſtenfalls einige Concurrenten, die wegen ihrer
Beziehungen zu Herrn Miquel ein Vorrecht auf der
gleichen Jndiseretionen zu haben glauben. Nichtsdeſto
weniger ſoll in dieſem Falle der Urheber der Ver
öffentlichung, angeblich ein Reichsbeamter ausfindig
gemacht werden. Nachdem der Redacteur eine
zehntägige Haft verbüßt hat, wird er plötzlich ent
laſſen und das Verfahren eingeſtellt und zwar, wie
die „Frankf. Ztg.“ behauptet, auf Veranlaſſung
derjenigen Jnſtanzen, die das Verfahren eingeleitet
hatten und die ſich von der Nutzloſigkeit deſſelben
überzeugt haben nach anderen Angaben, weil der
Reichskanzler die Einſicht in die Nutzloſigkeit des
Verfahrens ſeinerſeits gefördert hatte. Bedauerlich
iſt nur, daß dieſe Einſicht nicht ſchon längſt dazu
veranlaßt hat, von der Anwendung des Zeugniß-
zwangs auf die Preſſe Abſtand zu nehmen. Den
Befürwortern dieſes Verfahrens dürfte es ſchwer
werden, einen Fall nachzuweiſen, in dem die Zwangs
haft einen Redacteur beſtimmt hat, Zeugniß gegen
einen Mitarbeiter oder Gewährsmann abzulegen.
An dieſer Klippe ſcheitern die grundſätzlichen Ver
theidiger dieſer modernen Tortur.

Politiſche Ueberſicht.

Geſter rei lugarzr. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe wurde ein Antrag des
Preßausſchuſſes, vetreffend die Freigebung der
Colportage, angenommen mit einem Antrage
Jarowski, dahin gehend, die Regierung ſolle in der
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorlegen, nach
welchem die durch die Preſſe begangenen Ehren
beleidigungen nicht mehr durch Geſchworenengerichte
abgeurtheilt und daß ſie mit ſtrengeren Strafen
belegt werden ſollen. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe vertheidigte der Miniſter
präſident Baron Banffy die Regierung und die
Regierungspartei gegen die Angriffe, die von der
Oppoſition über die Haltung der Regierung bei
den Wahlen erhoben worden waren. Baron
Banffy führte unter lebhaftem Beifall der
liberalen Mehrheit aus, daß die Nationalpartei,
deren Führer jetzt ſeine Klagen in Form von
Interpellationen kleide, nicht erſt ſeit der Zeit der
Wahlen, ſondern ſchon ſeit lange vorher zerfallen
ſei, weil ſie in den kirchenpolitiſchen Fragen nicht
aufrichtig geweſen ſei und weil ſie zudem auch jetzt
Mitglieder in ihren Reihen dulde, die im Dienſte
der Volkspartei ſtänden. Durch dieſe Bemerkung
des Miniſterpräſidenten wurde auf den Bänken der
Oppoſition großer Lärm hervorgerufen. Als Baron
Banffy ſeine Behauptung auch durch einen Brief
eines Mitgliedes der Nationalpartei bewies, ohne
jedoch den Namen des Briefſchreibers zu nennen,
erſcholl aus den Reihen der Oppoſition der Ruf
„Verdächtigung“. Der Abgeordnete Oskar Jvanka
rief: „Koloman Szentivanyi oder Bela Rudnyanszky.“
Der Miniſterpräſident verwies die Oppoſiton indeſſen
an den Abgeordneten Franz Blaskovich und legte
dann zahlreiche Daten vor, um zu beweiſen, welche
Mißbräuche ſeitens der oppoſitionellen Wähler verübt
wurden. Redner tadelte unter der Zuſtimmung
nahezu des ganzen Hauſes die Vollkspartei, deren
Thätigkeit er als panſlaviſtiſch, ja entſchieden ſtaats
feindlich bezeichnete. Dem Miniſterpräſidenten wurde
lebhafter Beifall zu theil.

Rußland. Für die Nothleidenden in
Jndien ſind in Rußland drei Comitees auf
kaiſerlichen Befehl gebildet worden. Ein Comitee
wird in Moskau unter dem Vorſitz des Großfürſten
Sergius Alexandrowitſch, ein zweites in Petersburg
unter dem Vorſitz des Gouverneurs, ein drittes in
Odeſſa unter dem Präſidium des Stadthauptmanns
gebildet. Angeſtchts der Möglichkeit, daß Spenden
für dieſen Zweck auch aus andern Städten des

Reiches eingehen, wurde ferner verordnet, daß auch
die Provinzialgouverneure ſolche Gaben annehmen.

England Jm engliſchen Unterhauſe bean
tragte der Staatsſekretär Chamberlain die neuerliche
Ernennung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung und
Berichterſtattung über den Einfall Jameſons
in Transvaal. Nachdem Maclean ſich gegen
dieſen Antrag ausgeſprochen hatte, wurde die weitere
Berathung deſſelben auf morgen vertagt. Das

engliſche Blaubuch, welches die diplomatiſche
Correſpondenz über die Reformen in der
Türkei enthält, iſt erſchienen. Es umfaßt die
Zeit vom 23. September 1896 bis zum 2. Januar
1897 und bringt angeſichts der bekannten Thatſachen
und der miniſteriellen Erklärungen im britiſchen
Parlament nichts Neues.

Spaunten. Neue Bombenfunde ſind in
Spanien gemacht worden. In einer Höhle bei dem
Orte Garcia in der Nähe von Barcelona wurden
ſechs Dynamitbomben aufgefunden.

Nordamerika. Ueber den engliſch
amerikaniſchen Schiedsvertrag hat die
Senatscommiſſton für auswärtige Angelegenheiten
am Mittwoch verhandelt. Staatsſekretär Olney
vertheidigte den Vertrag. Einige Senatoren be
mängelten zwar die Wahl des Königs von Schweden
zum Schiedsrichter und bemerkten, ſie würden einen
Schiedsrichter von der weſtlichen Halbkugel vorgezogen
haben, der amerikaniſche Jdeen beſſer verſtehen würde;
aus der Berathung ging jedoch hervor, daß die
Commiſſton den Vertrag in ernſteſte Erwägung
ziehen wird. „Daily Chronicle meldet aus
Waſhington, Lord Salisbury habe das letzte
Hinderniß, welches der Unterzeichnung des Schieds
vertrages betreffend Venezuela entgegenſtand, beſeitigt
indem er zugeſtand, daß Venezuela einen der Schieds
richter ernenne, welcher, wie verlaute, ein Richter
des höchſten Gerichtshofes ſein werde.

Japan. Auf Formoſa haben ſich nach einem
Berichte des neuernanten japaniſchen General
gouverneurs Generallieutenant Baron Kiten Nogit
an den Colonialminiſter Generallieutenant Vicomle
Takaſchima Ende November 10870 aufſtändiſche
Chineſen freiwillig unterworfen. Außer
dem gelang es noch 477 und bald darauf noch 209
weitere Aufſtändiſche durch gütliches Zureden zur
Unterwerfung zu bewegen. Schließlich kamen auch
vier ihrer bedeutendſten Anführer zu den Japanern,
um die Waffen niederzulegen.

Deutſchland.

Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer hörte geſtern
Vormittag, vom ThiergartenSpaziergange ins Schloß
zurückgekehrt, den Vortrag des Kriegsminiſters und
arbeitete im Anſchluß daran mit dem Chef des
Militärkabinets. Abends 8 Uhr fand bei den
Majeſtäten das alljährlich übliche Botſchafterdiner

ſtatt; zu demſelben waren außer der nächſten Um
gebung des Kaiſerpaares die Botſchafter mit Ge
mahlinnen, die Militärattaches der Botſchafter u. a.
geladen. Die Tafel zählte 38 Gedecke. Beide
Majeſtäten ſaßen einander gegenüber. Der Kaiſer
hatte zwiſchen Frau v. Szögyenyi und Frau Gräfin
v. d. OſtenSacken in der Mitte der Tafel Platz
genommen, während die Kaiſerin zwiſchen dem Bot
ſchafter v. SzögyenyiMarich und dem Botſchafter
Grafen Lanza ſaß.

Die Königin von England) hat nach
der „Weſtm. Gaz.“ die Mittheilung erhalten, daß
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold den Kaiſer
und die Kaiſerin von Deutſchland bei ihrem im
Juni bevorſtehenden diamantenen Regierungsjubiläum
vertreten werden.

(Ueber das Befinden des Groß
herzogs von Mecklenburg Schwerin) wird
aus Cannes gemeldet, die Wiedergeneſung des
Großherzogs ſchreitet nur langſam fort, da die in
Folge einer phlegmonöſen Entzündung entſtandenen
Wunden geringere Neigung zur Heilung Zeigen,



als erwünſcht iſt. Das Allgemeinbefinden iſt be
friedigend.

Her Bundesrath) ſtimmte in ſeiner
Sitzung am Donnerstag dem Entwurf eines Handels
geſetzbuches und eines Einführungsgeſetzes dem Ent
wurfe einer Grundbuchordnung und dem Entwurfe
eines Geſetzes betreffend die Kündigung und Um
wandlung der vierprozentigen Reichsanleihe zu.
Ferner wurde dem Nachtragsantrage Preußens, betr.
die Ausführung des Börſengeſetzes vom 22. Juni
1896 die Zuſtimmung ertheilt.

(Colonialpolitik.) Ueber Kulihandel
nach Deutſche Oſtafrika hat, wie mitgetheilt,
ein höherer britiſcher Beamter nach Angabe der
„Times“ Klage geführt. Dem gegenüber ſtellt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß in DeutſchOſtafrika
nicht ein einziger Kuli aus Jndien eingeführt
worden iſt. Ebenſo irrthümlich iſt die Behauptung,
Daß in Indien ein Kulihandel nach DeutſchOſtafrika
betrieben würde. Jm Gegentheil, es wird mit allen
Kräften dahin geſtrebt, daß die Plantagen in
DeutſchOſtafrika, und um dieſe kann es ſich nur
handeln, ſich gänzlich von den fremden Kulis, welche
bisher nur aus Singapore und Java, niemals aber
aus Jndien bezogen wurden, emanzipiren. Es iſt
gelungen, in einem Stamme unſeres oſtafrikaniſchen
Schutzgebietes, nämlich den Waniamweſi, ein aus
gezeichnetes Arbeitermaterial zu finden, von welchen
im vergangenen Jahre bereits über 1000 Mann in
das Plantagengebiet gebracht worden ſind. Jn
DeutſchOſtafrika ſind bisher keine indiſchen Kulis
gebraucht worden und werden auch für die Zukunft
keine gewünſcht. Der Sultan von Sanſibar
Hamud bin Muhamed iſt erkrankt, ſein Zuſtand iſt
lebens gefährlich

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Januar.

Jm Reichstage knüpfte ſich an die geſtrige Erklärung
Poſadowsky,s eine Quebrachvholzdebatte. Jm Centrum
und auf der Rechten wurde die Ablehnung des Zvlles allge
mein bedauert; man hoffte aber für die Zukunft auf eine
Sinnesänderung der Regierung, namentlich da Graf
Poſadowsky bemerkte, nach Ablauf der Handelsverträge
könne man ja die Sache von Neuem wohlwollend prüfen.
Damit war v. Saliſch (konſ.) ſehr befriedist, was Dr.
Barth veranlaßte, zu ſagen Aus einer jedenfalls der
Höflichkeit entſprungenen Bemerkung mache Saliſch gleich
eine feſte Zuſage. So geht es, wenn man gegen Agrarier
allzu höflich iſt. Und dann wundert man ſich über
agrariſche Agitationen. Graf Poſadowsky entgegnete
Wenn eine große Mehrheit ſich für einen Zoll im Intereſſe
der heimiſchen Cultur ausgeſprochen, ſo müſſen wir,
ſobald wir freie Hand Haben die Sache wieder
erwägen. Die neuen Verträge könnten doch
nicht eine bloße Abſchrift der jetzt geltenden ſein! Unſer
gutonomer Tarif ſei nicht genug ſpezialirt,
dadurch gerathen mir gegenüber anderen Staaten in's
Hintertreffen. Die Spezialiſtruug erfordere aber Jahre.
Auch Graf Kanitz hofft auf einen Zoll nach Ablauf der
Verkräge. Barth ſagt, er wünſche ſich für die nächſten
Wahlen keine beſſere Wahlparole als die Handelsver
kräge. Schließlich wurde der Antrag Hammacher
einzelſtaatliche Auskunftsſtellen und Zollbehörde zur
Entſcheidung von Zollſtreitigkeiten gegen die Conſer
vativen angenommen. Es kam dann auch noch zu einer
kurzen Debatte über die Vorgän e an der Straßburger
Univerſität, in der Lieber meinte, die Verwaltung wolle
vorgehen, damit man keine Maßregeln treffe, die ſpäter
zurückgenommen werden müßten, über die Pariſer Welt
ausſtellung und die Viehſperre. Die letztere Debatte wird
morgen fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Januar.) Die
erſte Leſung des Staggtshaushalts- Etats iſt heute,
am vierten Tage der Berathung, durch Majoritätsbeſchluß
geſchloſſen worden. Es ſtanden vei Schluß der Discuſſion
noch mehr als ein Dutzend Redner auf der Liſte. Die
Einrichtung der Rednerliſte hat ſich für eine ſo große De
batte wiederum als durchaus ungeeignet gezeigt. Nach dem
Zufall des Looſes war für mehrere Tage die linke Seite
nur mit Centrumsrednern beſetzt, die nur Gehalts
ſpezialien vorzubringen hatten. In Folge deſſen war
es der liberalen Seite unmöglich, noch gegenüber den Aus
führungen der Konſervativen zu Wort zu kommen. Auch
der Redner der Freiſinnigen Vereinigung, Abg. Gothein,
kam erſt kurz vor Schluß der Discuſſion zu Wort. Jn der
Verhandlung am Donnerstag trat die Frage der Aus
führung des Börſengeſetzes breit in den Vordergrund.

Die übrigen Erörterungen betrafen durchweg nur Fragen
der Beſoldungsverbeſſerung. Zum Schluß ſpielte auch wieder
ein Stück Polendebatte durch Ausführungen zwiſchen dem
Abg. v. Czarlinski und dem Cultusminiſter und
Finanzminiſter in die Diskuſſion hinein. Die Abgg.
v. Puttkamer Plauth und Gamp ſuchten unter ſteten
Vertrauenskundgebungen für den Handelsminiſter die Aus
führung des Börſengeſetzes durch den Handelsminiſter in
allen Einzelheiten zu rechtfertigen. Abg. Gamp und noch
mehr Abg. v. Puktkamer gaben dabei die Wünſche des
gewoltſamen Vorgehens gegen die freien Vereinigungen der
Productenhändler deutlich zu erkennen. Der Abg. Gothein
wies in einzelnen treffenden Ausführungen die ſalſchen
Behauptungen der Redner zurück, faſt ſtels kumultuariſch
unkerbrochen von der rechten Seite, welche ſich überhaupt
an dieſem Verhandlungstag ſehr ungeberdig aufführte.
Hatte doch Abgeordneter von Puttkamer ganz
den Tratitionen ſeiner Familie entſprechend, den Wunſch
ausgeſprochen, daß, wenn er die Gewalt hätte, er dem
Abg. Richter überhaupt den Mund verſchließen
würde. Abg. Richter replizirte in einer perſönlichen
Bemerkung, daß gerade dieſe Aeußerung vor dem Lande
darthue, wie er gegenüber der Rechten ins Schwarze treffe,
und wie wenig insbeſondere Herr v. Puttkamer ſich in
freier Diseuſſion ebenbürtig fühle, ſich mit ihm zu meſſen.
Das Hauptintereſſe an der Verhandlung gaben die neuen

n

Erklärungen des Handelsminiſters über ſein weiteres
Verhalten gegenüber den freien Vereinigungen der Pro
ductenhändler. Der Handelsminiſter hatte für dieſe Er
klärungen den Zeitpunkt kurz vor dem bereits in Ausſicht
ſtehenden Schluß der Discuſſton, wo ihm niemand mehr zu
antworten in der Lage war. Der Handelsminiſter hatte
alſo die Berichte der Staatscommiſſare darüber einge
fordert, ob und inwieweit die freien Vereinigungen den von
ihm aufgeſtellten Kriterien einer Börſe entſprechen. Nach
Einigung der Berichte will er die Gutachten der betreffenden
Handelskammern darüber einholen und dann ſeine Ent
ſcheidung treffen, ob die freien Vereinigungen als Börſen
die Genehmigung der Landesregierung nachzuſuchen haben.
Wollen die freien Vereinigungen die Genehmigung nicht
einholen, ſo müſſen ſie im Wege des Klagever
fahrens vor dem Oberverwaltungsgericht die Rechtsgiltig
keit der Entſcheidung des Handelsminiſters anfechten.
Obwohl der Handelsminiſter hier ziemlich deutlich, wenn
auch in weiter Entfernung, die Perſpective polizeilicher Maß
regeln eröffnete, ſo verſuchte er doch auf der andern Seite
zugleich den freien Vereinigungen gütlich zuzureden, indem
er ihnen anheimgab, ſich zu fügen unter den Bedingungen,
daß die Vertreter der Landwirthſchaft und Müllerei
Corporationsmitglieder der Börſe werden und die Ent
ſchädigung dieſer Vertreter auf die Verſäumniskoſten be
ſchränkt wird. Das ſind aber Vorſchläge, die bereits in
Stettin und anderswo zurückgewieſen ſind, weil ſie als von
lediglich formaler und minimaler Bedeutung die Sache nicht
treffen. Der Etat im Ganzen wurde der Budgetcommiſſion
überwieſen, die für die Fragen der Beſoldungsverbeſſerung von
21 auf 28 Mitglieder verſtärkt werden ſoll. Nächſte Sitzung
Freitag.

Jm Reichstage wird angenommen, daß der
in der Budgetcommiſſion angekündigte Nach trag s
ekat, der für das Auswärtige Amt
Millionen Mark fordert, ſich auf die Uebernahme
der NeuGuinea Geſellſchaft oder auf Eiſenbahn
bauten in Weſt und vielleicht auch in Oſtafrika
beziehen.

Das Herrenhaus wählte am Donnerstag
zum Präſidenten den Fürſten von Wied.
Abgegeben wurden im Ganzen 212 Stimmzettel,
darunter 2 unbeſchriebene. Auf den Fürſten von
Wied ſtelen 118, auf den Herzog von Ratibor 94
Stimmen. Am Freitag ſteht das Lehrerbe
ſoldungsgeſetz auf der Tagesordnung.

Propinz und Umgegend.
Delitzſch, 20. Januar. Am Sonntag den

28. Februar findet hierſelbſt ein Parteitag der
freiſinnigen Volkspartei der Wahlkreiſe
BitterfeldDelitzſch, LeipzigLand, OſchatzWurzen und
PenigBorna ſtatt. Mehrere Reichstagsabgeordnete
gedachter Partei haben dazu ihr Erſcheinen zugeſagt.

N. N. Weißenfels, 20. Jan. An der früher
ſo belebten Hauptſtraße von Frankfurt a/ M. nach
Leipzig, etwa 2 Stunden von Weißenfels auf der
Strecke nach Lützen liegt das Dorf Rippach. Ur
ſprünglich lag es nur rechts der Landſtraße und
führte den Namen „Hilpertize“ oder „Hilpe
ritz“. Seine jetzige Benennung hat es nach dem
Bache, welcher nahe dem Dorfe die Fluren durch
fließt und die Rippach, richtiger die „Ripp
Ache“ heißt. Bis 1815 war das Dorf ein Be
ſtandttheil des Amtes Pegau. Vor dieſer Zeit
gehörte es in den Sprengel des Hochſtiftes
Merſeburg. Jm Jahre 1174 überließ Biſchof
Eberhard von Merſeburg dem Kloſter zu Pegau
den Zehnten zu Hilperitz und zwei dabei liegende
Weinberge. Jn früheren Zeiten, wo noch nicht das
Dampfroß die Welt durcheilte, ſpielte Rippach eine
gewiſſe Rolle, da ſich hier für die Landpoſten eine
Hauptwechſelſtelle befand. Zu den bedeutenſten
Männern der letzten Jahrhunderte ſteht es in Be
ziehung Verſchiedentlich hat unſer Dichterfürſt
Göthe auf ſeinen Reiſen von Weimar nach Leipzig
in dem dortigen Gaſthofe, der muthmaßlich ſchon
1621 entſtanden iſt, übernachtet. Wenn er in ſeiner
Dichtung „Fauſt“ Thl. Froſch fragen läßt „Jhr
ſeid wohl ſpät von Rippach aufgebrochen Habt ihr
mit Herrn Hans noch erſt zur Nacht geſpeiſt?“,
ſo meint er nur dieſen Ort. Noch heute zeigt man
die Stube, in welcher er dort wohnte. Auch
Napoleon l. logirte hier ihm Jahre 1806 nach
der Schlacht bei Jena und Auerſtädt. Eine mit
hartem Stein (vermuthlich Ringſtein) in die Fenſter
ſcheibe eingekratzte Jnſchrift erinnert noch heute an
ſeine Anweſenheit in dieſem Gaſthofe. Jm Jahre
1632, kurz vor der Schlacht bei Lützen, hatte
Guſtav Adolf von Schweden nahe beim Dorfe
ein Gefecht mit Jſolaniſchen Kroaten und am 1.
Mai 1813 der franzöſiſche Marſchall Ney ein
ſolches mit ruſſtſchen Truppenabtheilungen, wobei
der Marſchall Befſteres, Herzog von Jſtrien,
an der Spitze der Tixrailleuere auf der Höhe vor
dem Dorfe (nach Lützen zu) durch eine Kanonenkugel
getödtet wurde. Noch heute bezeichnet ein ſchlichter
Denkſtein in einem Garten ſeine Grabſtätte.

Wolmirſtedt, 20. Jan. Dieſer Tage
landete ein Luftballon gleich hinter dem Dorfe
Gutenswegen an den ſogenannten Röten. Es war
ein Luftballon von der Luftſchifferabtheilung aus
Berlin. Die Beſatzung beſtand aus einem Haupt
mann, eittem Offizier und einem Unteroffizter. Die
Fahrt ſollte eigentlich noch bis Neuhaldensleben

gehen, doch des trüben nebligen Wetters und de
ſpäten Nachmittagsſtunden wegen zogen die Luftſchiffe
es vor, nicht weiter zu fahren. Da ſie beabſichtigten
noch nach Neuhaldensleben zu ſegeln, wurde offenbat
aus der Frage, die der Führer des Ballons an H
einen Mann that, welcher zuſälliger Weiſe auf den
Acker in der Landungsnähe war. Dieſer war höchſt
erſchrocken, als er aus der höheren Region heran
die Frage hörte „Wie weit iſt es noch big V.
Neuhaldensleben Die Landung ging glatt vorsuper

Statten. Stad.t Eisleben, 20. Jan. Jn Sachen de V
geſchädigten Hausbeſitzer verlautet nach dediagc
„Eisl. Ztg.“, der Kaiſer habe befohlen, daß dienn
Angelegenheit ſofort beſchleunigt werde, und denten
Wunſch ausgeſprochen, daß den durch die Erd Fe
ſenkungen betroffenen Hausbeſitzern volle Entſchädigunhr
ohne jede Bedingung zutheil werde. Dieſerhals Uhr
habe eine höhere Perſönlichkeit vor einigen Tage S
in unſerer Stadt geweilt. eren

t. Artern, (8. Jan. Jn der auf dem hieſige
Elektrizitätswerke durch die Herren Jngenteueſſ glf
Söhns und Kühle aus Roßleben eingerichtete
elektrochemiſchen Verſuchsſtation iſt am Sonnaben
zum erſten Male Calcium-Carbid geſchmolze
Aus dieſem Carbid wird Acetolengas hergeſte
welches für das ſogenannte „Licht der Zukunf
Verwendung findet. Auf dem Bahnhofe in Gerbſtäß
iſt ſolches Licht bereits eingeführt. Hr

Eckartsberga, 21. Jan. Zur Erinnerun der
an den zweimaligen Aufenthalt Friedrichs des Große

im October 1757 und im Dezember 1762 M n
ſoll am hieſigen Amtsgerichtsgebäude ein Gedenktaſ
angebracht werden. Auch Napoleon J. hat 18
zweimal im Amtsgerichtshauſe Nachtquartier gehalt

Hochheim, 20. Jan. Faſt allnächtlich zieh
jetzt Erfurter nach Hochheim hinaus und nehmen
Gehöfte des Landwirths Joſeph Döring Aufſtellu
um die vermeintlichen Klopfgeiſter zu höre
Machen ſich dieſe, alias Ratten, nicht baldige
bemerkbar, ſo vergnügen ſich die Zuhörer dam
die Rolle der Klopfgeiſter zu übernehmen. D
Skandal erreichte namentlich am Sonnabend ſein

Höhepunkt. baMeißen, 20. Jan. Eine ſonderb a
Hochzeitsfeier wurde hier kürzlich begange unſern
Als Schmauß und Tanz, die bis zum grauend Herrn
Morgen gewährt hatten, vorüber waren, erhob ſern
der Hochzeitsvater zu ſeinem erſten Toaſte e
bisher hatte eitel Schweigen geherrſcht in
dieſes Toaſtes Jnhalt war: „Meine lieben G
und Freinde! Jch dächte s wär nu genug.
woll'n mer Jeder bezahlen!“ Staunend und
ſeufzent zahlten die Hochzeitstheilnehmer ihren The
Es kamen auf den Kopf gegen fünf Mark.

Dresden, 20. Jan. Gegen das Proje
einer elektriſchen Bahnverbindung zwiſch
Leipzig Dresden werden hier verſchiedene Stim
laut. Dieſelben betrachten das neue Projekt
eine ſcharſe Concurrenz für die Staatseiſenbahn,
hierdurch alljährlich mehrere Millionen Mark
loren gehen würden. Ob hierzu der Staat
Hand bieten könnte, dürfte unſchwer zu entſchei
ſein, denn daß Privatleute die Conzeſſton erhall
ſollten, um an den bisherigen Einnahmen des Staak

ſch
J inr

SS

zu partizipiren, dieſer Fall dürfte wohl niem m

eintreten. nvergea e e i vir alDie Geſundheit zahlreicher Perſon e
geht durch eigenes Verſchulden hoſtret
Grunde. Es ſind die naturwidrigen Gewoh rn
heiten und ſchädlichen Einflüſſe, welchen ſich F.
Menſch berufsmäßig, oft willkürlich ausſetzt, die e
Keim zu Krankheit und Siechthum ſäen. Jns
ſondere ſind es die Lungen, Nerven und Rüch
marksleiden, die hierdurch erzeugt werden und iſt
daher die Pflicht jedes Menſchen, durch norm a Nac
Leben dem Ruin der Conſtitution vorzubeugen. denn
jedoch bereits ernſtere Krankheitserſcheinungen 9 Bekann
treten, da bedarf es einer gründlichen naturgemäß S ang
Behandlung und dieſe bietet jedem Kranken e
SanjanaHeilmethode. Die Wirkung dieſes erproh e
Heilverfahrens wird durch zahlreiche unbedingt
verläſſige Erfolge nachgewieſen. Frau Marie Gil J
Breiteuſee, Poſt Trappſtadt (Bayern), welche durch die San
Heilmethode von hochgradiger Neuraſthenie wiederherge
wurde, erklärt. Durch die SanjanaHeilmethode bin ich Klaner
vollkommen hergeſtellt, daß ich wiederum meine Arbeiten
richten kann, wie ein geſunder Menſch, der noch nie einde
geweſen iſt. Jch bin daher die Bewunderung des ga Kuf We
Dorfes, ſowie aller, die meine frühere Krankheit kannten Das
und ſage der Direction des Sanſanasgnſtitut ScheLondon S. E. meinen tiefſten Dank Dieſes Bei o dies
ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr bietet die
SanjangHeilmethode zahlreiche weitere g. r
liche Heilungen ſchwerer Hals Aungen Pet Wir r
und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe bedarf Ueb
lange koſtenfrei die Sanjanga Heilmethode.
bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung dewä i
Heilverſahren unentgeltlich durch den Fecre
des Sanjauna- Jnſlituts, Herrn B. Göl

Serlin S. 47. J.



und de An zeigen.
uftſchiffe Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
ſtchtigten dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

u Kirchen und Familien Nachrichten.
auf den Sonntag den 24. Januar 1897

V predigenar höch Domkirche. 10 Uhr Diaconus Bithorn.
on herab 5 Uhr: Prediger Bornhak.
noch big Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienft.

Superintendent Martius.t Slabtlirche 210 Uhr Paſtor Werther
5 Uhr Diac. Schollmeyer-en de Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt.

nach deſdiagc. Schollmeyer.
daß di Neunmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

und d Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

die Er Katholiſche Kirche. Sonntag früh 410
hädigunhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
)ieſerhal Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

n Tage Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
ſt ſt vwerein.

ieſige
gemeneng L Sonnabend 12 1 Uhr:e Volksbibliothe 2. Bürgerſchule, part.
exichteteſ

mnaben hTodesAnzeige.
Donnerstag Abend 9 Uhr ent

ſchlief nach langem ſchweren Leiden mein
inniggeliebter Mann, unſer guter Sohn.

Bruder, Schwager und Schwiegerſohn,
der Schloſſer

Otto Zaoharlas
in ſeinem vollendeten 27. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Familien

Zacharias und öbber,..
Merſeburg, den 22. Januar 1897.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Hirtenſtraße 5, aus ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
D Mannes, unſeres guten Vaters, des Hausknechts

ſein Karl Roch,
ſagen wir allen Denen, die ſeinen Sarg ſo
ſchön mit Blumen und Kränzen ſchmücktener ba und ihn zur letzten Ruheſtätte geleiteten,

)egangefunſern tiefgefühlteſten Dank. Ferner Dank
rauende Herrn und Frau Winkler, welche uns bei der
rhob Krankheit ſo hülfreich zur Seite ſtanden.

z Nöge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.aſte Merſeburg, Gräfenhainichen,
den 22. Januar 1897.

Dis trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei der Krankheit
und dem Begräbniß unſerer lieben

Entſchlafenen, der Frau

Menzthieo r
ſagen wir hierdurch Allen unſern

herzlichſten Dank.
Merſeburg, im Januar 1897.
Die trauernde Familie Kitze.

Staal
niem

PanKSagunmg.

nd Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer
Anvergeßlichen theuren Entſchlafenen ſagen
Dir allen Freunden und Bekannten, ſowierſon den Rohrwebern unſeres Sohnes, und ins

en ükroſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe
Gewol unſern herzlichſten Dank.

NMöge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.
v Die trauernde Familie Borſfinannm,

Die
JnsHat Aurntliches.

nd iſt Bekanntmachung.
normä Nachdem die Maul und Klauenſeuche
en. den Ortſchaften Netzſchkau und Nieder

g eng erloſchen iſt, werden die durch die
gen Bekanntmachung vom 1. und 16. Dezember v.
egemä J angeordneten Ausnahmemaßzregeln für
nken e Ortſchaften Nehſchkat und Niederbeung
rprol Hierdurch wieder aufgehoben.
dingt Merſeburg, den 20. Januar 1897.
n Der Königliche Landrath
ie Gil J. V. Graf d Haußonville.
en a Bekanntmachung.
bin i Se us Anlaß des Ausbruchs der Maul und
eiten anenſeuche unter dem Rindvieh des Ritter
nie h Zuts zu Unterkriegſtedt wird für den Ge

es ainde. und Gutsbezirk Unterkriegſtedt bis
anneen h Weiteres Folgendes beſtimmt
t Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Bei Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über

S die Jeldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie
ietet de Benutzung des Rindviehs aus dieſer
ere 9 Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
Nei markgrenzen

Lkird vervoten.
ar ebertretungen dieſes Verbots werden nach

J 96 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23

ewäſf uni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
ecreh u 150 Mark oder mit Haft beſtraft.
53 Merſeburg, den 20. Januar 1897.

Der Königliche Landrath.

mittags 10 Uhr, werde ich im Gaſthofe
zum Kronprinzen in Porbitz dorthin ge
brachte Sachen, als

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Geſchaſtshans Verkanf
Geſchäftshaus, in welchem ſich 3 Laden be

zu verkaufen Schmaleſtr. 13, 2 Tr. links

verkaufe centnerweiſe.

Für die ſo überreichen Beweiſe der Liebe

beſondere dem Herrn Paſtor Delius für die

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 23. M., vor

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier

Bilder und dergl. mehr.
Merſeburg, den 21. Januar 1897.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 23. v. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Schützenhauſe
hierſelbſt

Pianino, 1 Kleider-, 1 Küchen
ſchrank, I Kommode, l KTilch
mit Steg. l lumentiſch 3 Rohr
Rühle, 2 Bd. Peiiſchenhscke,
160 Meer. verſch. Zuckslins
u n. a. S.

öffentlich gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 21. Januar 1897.

Meyer Gerichtsvollzieher
Zwangsverſteigerung
Montag den 25. Jannar er., vor

1 Sopha, Verkicow, Schreib
ſecretair, 1 Kiſch 1 Regulator
3 Bilder l Reiledecke, 1 Havelock,
ſowie Kaſtenwagen, T HOuark
mühle, 1 Jaß HOusrk, 1 Sferde
Kummet und verſch. Sferde-Zügel,
Leinen und ſonſtige Hachen

Merſeburg, den 22. Januar 1897.
Meyer Gerichtsvollzieher.

In beſter Geſchäftslage Merſeburgs iſt ein

finden, erbtheilungshalber ſofort preiswerth zu
verkaufen durch

Gl. Höfer, Rofzmarkt S.

Zuchttanben Verkauf
(nachweislich fremde Sorten).

Der diesjährige Zuchttauben Verkauf hat
wieder begonnen und offerire ſelbige in nur
verſchiedenen Sorten. Bringe gleichzeitig meine
echten Altenburger Wirbeltrommler in
empfehlende Erinnerung. (Auch tauſche.)

r. L. Götzelobincauer Straße 2
Gelegenheitsfanſ.
5 Dtzd. Symphonion Muſik Scheiben,14 cm Duchueſer a Stück 10 Pf., ſind

Ehkartoffeln
el. MaasEine Streichzither

billig zu verkaufen Saalſtraßze 14.
S Ein Paar große Länufer

ſchweine ſtehen zum Verkauf

Naundorf Nr. b
o rbisborf

e Zwei Läünferſchweine ſtehen
à zum Verkauf

S Domplatz 2.
6 Stück Ferkel ſtehen zu

verkaufen
Grehpan e 20.

Ferkel und 4 Stück Lüuferſchweine

A. Uhcle, Hüterſtraße
verkauft

2 Läuersehweine zu
K verkaufen

Neumarkt Nr. 32.
Laden Vermiethnog!

Ein ſchöner Laden mit Wohnung in meinem
Hauſe, bisher von Herrn B. Bergmann be
wohnt, iſt jetzt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen. Carl Herfurthi.

Eine Herrſchaftliche Wohnung, veſtehend
aus 9 Zimmern nebſt ſämintlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
ſofort oder zum April zu vermiethen

CElobigkaner Straße 20.
Mein Laden nebſt Wohnung
Gotthardtsſtrafßze 13 iſt zum 1. April zu
vermiethen. J. G. Hippe-

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör zu vermiethen und 1. April zu be

Clobigkauer Straße 25.

Leinen Gumimiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

ziehen

J. Vertr.: Graf d Haußonvtkre.

mittags

I Dianino, verſch. gute Möbel

elegante Damenmaske
preiswerth zu verkaufen

vor dem Sixtithor 2.
Eine elegante Damenmaske
billig zu verleihen

Burgstrasse S. I.

B. St beutel 2,
e empfiehltgute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 7, Mk.,

KinderSchuhe von 50 Mk. an,
KnabenStiefeln eDamen Promenaden Schuhe 3,75

Zeugſchuhe 1,70 et
Stiefeletten 4,50

Herren eund alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
wanaren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Maaß und Repa
raturen ſchnell und gut.

W. el Wig,
d. Geils el

empfiehlt ſich als
UÜhrmacger n. Gravenr

e

Bank u. Privatgelder
eder Höhe

ſind auf ſichere Stadt und Landhypothek per
ſofort oder I. April er. auszuleihen durch

Gle Höfer Merſeburg.

Preßtorf und Zrikets
(beſte Qualität), ſowie

r Brennholz
verkauft Wenn ger

Preufſzerſtraßze 14.

Für Huſtende
beweiſen über 1000 Zenugniſſe
die Vorzüglichkeit von SKaſer's BrukCaramellen

(wohlſchmeckende Bonbons) S
ſicher und ſchnell wirkend bei rn
Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchl g.
Größte Spezialität Deutſchlands, Oeſter
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage in Merſeburg bei Otto
ClIasse und Paul Göhlseh.

Topfschonmer
D. R. G. M. 48978,

empfiehlt zu Fabrikspreiſen

H. V äteerr um.
Schmaleſtraßze 10.

Fär Ohren-, Nasen- u. LIaiskranſs e
Dr. A. Fischer, e.P oststr. S. II.

Sprechzeit: 9 II Vorm. u.3-4 Nachm. 54336)
3wal käglich friſche Milch

empfiehlt O Hertel. Saalſtraße 6,
Friſche Sendung

bochfrinſt. Aftrach Beluaga-Maloſſöl

ungeſalzener Caviar v. Eisfang,
das Vollendetſte, was bisher geliefert wurde,
echte Straßburger Gänſeleber-

Paſteten,
Straßburger Gänſeleberwurſt,

franzöſiſche Ponlarden
t G. L. Zimmermann.

Rindſſeiſch Verkauf

(Gchſenſleiſch)

à Pfd. 40--45 Pf.
im Schlachthofe.
Jeder Verſuch führt
dauernder großer Erſparniß.

Gasglühlichtſtrümpfe
ſofort zum Aufſetzen, allerbeſtes Fabrikat, ab
gebrannt und verſandfähig, für jeden Conſu
menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unüber
troffene Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes
Eintreffen garantirt, offerirt à 72 Pf. pro
Stück, à Dutzend 40 Mk. franco gegen
Nachnahme

Willi 8ud. Berlin W. 35
Berliner GasglühlichtJuduſtrie.

A. Prall, Burgſtraße

Reine Gänsefedern
mit Daunen

verkauft Frau um ee,
Teichſtraße 10.

vu
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Seht mare

Haus u. Volksmittelbei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,

ZBlähnnug, ſaurem Aufſtoßen, Kolik.
Sodbreunen, übermäßiger Schleim-
Produrtion, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei e falls ervom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge

tränken, Würmer-, Leber undS Häümorrhoidalleiven als heilkräftiges
Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte

von Zeugniſſen beſtätigen. reis
a Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
I 30 Pf. Doppelflaſche Mk. 140.
I Central Verſand durch Apotheker
Dank Br-wcty, Apotheke zum
König von Ungarn Wien

Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
I und Unterſchrift zu beachten.
Die Martazeller MagenS Tropfen ſind echt zu haben in

Merſeburg: Apoth. Th. Marche; Quer
furt: in der Apoth. Schraplau: Löwen
apoth.; Schönwölkau: Apoth. F. Huxmann.

Vorſchrift: Alos 15,00, Zimmtrinde, Cori
anderſagamen Fenchelſaamen, Anisſaamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwer
wurzel, Entianwürzel, Rhabarbara, von jedem
Lys Weingeiſt 609 750,90-

Jeden Sonntag
friſche Faſtenbrezeln.

Verkauf nur im Laden.
A. Sohaat, Bäckermſtr.,

Breiteſtraße II.
Grüne und ſchwarze

u Ihee's,
ausgewogen, das Pfd. von 2 Mk. bis 5 Mk.

KarawanenThee in Originalpacketen
Pfund 1,25 Mk.
(ſämmtliche Thee's ſind rein im Geſchmack

mit hochfeinem Aroma),
Vanille in Staugen 5 15 60 Pf.
hochfeine Vanille, Bruch und Krümel-

Chocolade, rein Cacao und Zucker, das Pfd.
Mk. 5 Pfd. 4,50 Mk.
Honten's und Blooker's holl. Carao,
Caraopulver, leicht löslich, a Pfund 2 Mk

und 2,20 Mk.
in der HDrogen- und Jarbenhandkung

von Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Verein ſir Schweineverſicherung

zu Merſeburg.
Montag den 25. Janngr, abends 8

Uhr, ſindet im Saale der guten Quelle die
Generalversammlung

ſtatt. Tagesordnung: Rechnungslegung und
Vorſtandswahl.

Anträge ſind beim Vorſtande vorher ſchrift
lich einzureichen.

B. Jür den en gros Verkauftüchtige Agenten geſucht. Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder wird gebeten Der Vorſtand.



frühe Rdsraldannen.

K. Kellermann,

Schuhwaaren
jeden Genres

für Erwachſene und Kinder empfiehlt
in allen Preislagen

an Her12 Roß markt 12.

Haushalt- Cacao
A Pfd. 2,40, 2,00 u. 1,60 Mk.,
Haushalt- Chocolade

à Pfd. 1,20 und 1,00 Mk.
bei 5 Pfd. billiger.

Gustav Schönberger jun, S

668666806868666
Feinſte Molkerei Tafel u. u. Koch

60886

butter div. Marken, Landbutter
und Schma

echt Emmenthaler,
Tilſiter, Romadur-, Kaiſer-,Frühſtücks Sahnen, thüring.

Land und Stangen-, Kräuter-
und Harzkäſe,Corned- Bee hausſchlacht. Wurſt
G. Sinners

gar. rein. Getreide-Preßhefe,
anerkannt beſte Qualität, unerreichte Triebkraft, tä glich friſch

(für Wiederverkäufer Pilligſten Fabrikpreis)

empfiehlt

Carl Rauch.Butterhandlung, Markt 28.
An Saaldocoratiogen

empfehle

Papierguirlanden
in reicher Auswahl zu billigen Preiſen, ſowie
ſämmtl. Material zum
Anfertigen künſtl. Zlumen.
Fertige Blumen, Capblumen,

Silbermyrthe,
Seiden- und Creppapiere.

A. Karius, Brühl 17.

m cdlersehlitten
empfehlen billigſt Gghr. Wiegang

C Afepaßt!
Heute

nur prima Rossfleisch.
Wurſt und Schmeer ff.Roßſchlächterei rüben ſ.

r Siſchhandlung.
Friſche Sendungen

S Schellſiſch, Cabeljau,
Zander, Karpſfen,

grüne Heringe.Vachuge Aale, Sprotten, Lachsheringe,

Schellſiſche, Rauchlachs, Caviar,
Anchovis, Bratheringe, Sardinen,

Südfrüchte

empfiehlt W. Krähmer.
HeuteJ lehte friſche

Maas en
e M. Grunow.

Nur friſche Waare
Wilhelmsburg.

Kräftigen Mittagstiseh
zu 35 Pf.

Schwendler's Reſtaurant.

9000000000000

I eJimhneger,

Ein friſcher Transport
neumilchende Kühe mit
den Kälbern iſt bei mir

zum Verkauf eingetroffen.

Otto Heimann,

Transport
Kühem.

Pon Sonnabend den 23. So
d. A. ab ſteht ein großer

und hochtragende Färſen
im Gaſthof zur zum Verkauf.

Kälbern

Kottkowsky.

a Ld. 45
empfiehlt

Kindeiseh,
Louis Nürnberger.

umel 50

I

Nur
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ws Plellrlug- m u 4170,
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AVndhertroſfen

Sohönhoitsmitts!

und zur

n den Kpolſeren e

und Drogerien.

H. Anfſtricken nur

ausgeſührt.

Strümpfe S
werden villigst meu- und angestrickt an und ohne
Wollelieferung in mr guter Qualität.

Aufträge nimmt auch entgegen die Firma D. G. n n h
K. Sohn in Merſeburg und werden von Markttag zu Markttag

L. A. Wekhmnamnuz, Zahnhof Corbetha,
Mechaniſche Strumpfſtrickerei,

18 Pf. pro Paar.

Sonnabend den 28.

(Mitglieder des TrompeterCorps) ſtatt.

würſte und Sauerkraut

F.
Januar 1897, von abends 7 Uhr ab, findet in denm u decorirten Reſtanrations Localitäten

ein rarnevaliſtiſches Zierfeſt
mit Unterhaltungemustk

Empfehle Wein n Faß, diverſe SpecialSpeiſen, Mocturt'leSuppe, Bock
Hochachtungsvoll Reinhold WaltherJchidös C

hält Sonntag den 31. Jannar in den
Räumen des „Augarten“ einen

en
ab, wozu hierdurch freundlich einladet

IIersehurg

Der Vorgtancdl.
Theater EClnb

„BBovrussüa“ 8
hält Sonntag den 24. Januar, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Tänzehen
in der Kaiſer Wilhelms-Halle ab.

er Vorſtand.

Tiefer Keller.
Heute Sonnabend Abend

SartzkKnmorhen.
A. Kohlhardt.

7Vogel's Reſtauration.
Heute Sonnabend Abend

e San oehen.Empfehle gleichzeitig friſche Sülze.

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

Heute Abend Speckkuchen. G Salzknoghen.
K. Rudolph

s
S Gaſthof Fraukleben.

Sonntag den 24. Januar 1897,
abends S Uhr,

roßes GeſangsConcert,
Weh von den Mitgliedern des
M. G.V. „Flora“ aus Merſeburg.

die ladet ergebenſt ein

K. Precht, Gaſtwirth.

e

Wilhelmsburg.
Heute Abend

Salzknochen mit Meerrettig.

Tanzunterricht,
Die nächſte Tanzſtunde kann wegen der

vielen Feſtlichkeiten nächſter Woche erſt
Dienſtag den 2. Februarin der Baeeere ſtattfinden.

W. Hoffmann.

h

Zauern- Verein
Merſeburg und Umgegend

Verſammlung
Sonntag den 24. Januar 1897

nachutittag 2 Uhr,
i woli es.rn

Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag über Maßnahmen zur rationelle

Stalldüngerbehandlung“. (Ref. Herr Lanwirthſchaftslehrer Dr. phil. G. e
Merſeburg.3) Veſchahung von Büchern für die Verei

Bibliothek.
H Feier des Stiftungsfeſtes betreffend.

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſe
geehrten Mitglieder ergebenſt ein und bitt
um zahlreiches Erſcheinen. Der Vorſtand

Gaſthof zu Creypan
Sonntag den 24. Jannar 1897II. Abonnemente-Corrert,

gegeben von der Militair Muſit erſ
Stadt Capelle) aus Lützen

Direction Fr. Germer.

Badelt s Reſtauration

Heute Abend Sei
Die Einladungsliſſezur Geburtstagsſeier u Mejeſt

des Kaiſers und Königs
liegt zur Einzeichnung in der Reiten
Krone aus.

Wegen plötzlicher Erkrankun
der Frau Gmür-Harloff muß
das für Donnerstag angeſetzte

letzte Wyon- Concert
bis auf Weiteres verſchobe
werden.

Engländerin u
Merſeburg. Näheres

Miss Cooper,
(84421] Halle a/S. Jägerplaß 7,

Umter richt
in der Praktiſchen und theoretiſ
Schneiderei wird ertheilt.

Lernende werden jederzeit angenommen.

Anmms Dietz Johannisſtr

Metarkdrener
geſucht. Wagner e Witte,

Halleſche Straße 35.

Einen Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen
Ed. Richter Kunſt- und Haudelsgärtn

Roſenthal 17.

Einen Lehrling
ſucht zu OſternW. Kurkhaus, Votkermeiſtet

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

II. Müller jun. Klempnermeiſte
Schmaleſtraſze 10.

In einem Herrſchaſtlichen Hauſe vierſt
wird zu Oſtern ein

Mädchenfür Küche und r ter geſucht.
erfragen in der Exped. d.Geſucht per 15. e eine c
abhängige Frau oder älteres Mädchen, welch
an längerer Stellung gelegen iſt, als

Aufwar tung.Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein älteres Mädchen oder an

Frau ſucht als

Aufwartumg
594 den e r Tag zum ſofortigen An

A. Lorenz Halleſche Str. 37,

ertheilt rin

Beſte uns ist Scgngegnen
für garantirt neue, doppelt gereinigte und gewaſchene, echt nordiſ ſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme rn
beliebige Quantum) Gute neue Bett

federn per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg. 1
M. 25Pfg. u. M. 40 Pa. Feine prima
Halbdaunen 1M. 60 Pfg. u. 1M. 80 Pfg.
Polarfedern: halbweiß 2 M., weiß
h 2 M. 30 Pfg. u. A M. 50 Pfg. 3 Silber

weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pit
M. H M. ferner Echt chineſiſche

Ganzdaunen (ſehr fülkräftig) 2 M. 50 h

u. 3. M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Be
Beträgen von mindeſtens 75 M 50ſ Rabatt.

Nichtgefallendes bereitwilligſt zurückgenommen.

och in Hevrford. in We
en ee e

Hierzu eine Beilage
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Volkswirthſchaftliches.
Jm Hamburger Streikiſt die geplante

Einigung geſcheitert. Jn der Verſammlung
des Arbeitgeber Verbandes wurde am
Donnerstag einſtimmig beſchloſſern, auf die von der
Verſammlung der Streikenden geſaßte Reſolution
folgende Ankwort zu ertheilen „Der Arbeitgeber
verband hat von ſeinen Vertretern den Bericht über
die am Sonnabend mit ihnen gehabte Beſprechung
erhalten. Aus den Beſprechungen ging hervor, daß
die Arbeiter auch heute noch Vertrauen weder zu
den am 18. Dez. vom Senat gemachten Eröffnungen,
noch zu den ihnen am Sonnabend ſeitens der dies
ſeitigen Vertreter in bündigſter Weiſe gegebenen
Erklärungen haben, daß ſofort nach Wiederaufnahme
der Arbeit unter den Bedingungen wie ſie zur Zeit
im Hafen zu haben iſt, eine gründliche Unterſuchung
und thunlichſte Abſtellung der etwa vorhandenen
Mißſtände herbeigeführt werden ſolle. Der Arbeit
geberverband hat berechtigte Hoffnung, daß auch
heute noch der Senat bereit iſt, auf Erſuchen beider
Parteien die Leitung der Verhandlungen durch eines
oder einige ſeiner Mitglieder zu übernehmen wodurch
den Arbeitern volle Garantie und Unparteilichkeit
gegeben iſt. Die Arbeitgeber haben den Arbeitern
Entgegenkommen bewieſen, obgleich die Schwierig-
keiten im Hafen größtentheils überwunden ſind und
täglich mehr ſchwinden, hauptſächlich, um den alten
Arbeitern den Wiedereintritt in die noch offenen
Stellen zu ermöglichen ſie hoffen, daß ſie in der
Lage ſein werden, auch neben den neuangeſtellten
Arbeitern eine größere Zahl alter Arbeiter zu be
ſchäftigen, wenn ſie nicht durch die Verlängerung
des Streikes zur Heranziehung weiterer neuer Arbeiter
gezwungen werden. Da die Arbeiter auf Entlaſſung
der neuen Arbeiter beſtehen und die Arbeit nicht
eher wieder aufnehmen wollen, als bis ſie durch
Verhandlungen Conzeſſionen ſeitens der Arbeitgeber
erzwungen haben, ſo beſteht im Arbeitgeberverbande

ungetheiltes Einverſtändniß darüber, daß
auf dieſer Grundlage ein Ausgleich nicht
möglich iſt.“ Dieſer ablehnende Beſchluß iſt
wenigſtens verſöhnlicher gehalten, als die früheren
Kundgebungen der Arbeitgeber. Was nun ſeitens
der Streikenden geſchehen wird, iſt noch nicht be
kannt nach privaten Mittheilungen würde den
Arbeitern die Wiederaufnahme der Arbeit
empfohlen werden. Doch iſt zu erwarten, daß ſelbſt
nach Wiederaufnahme der Arbeit und daran an
ſchließend der Unterhandlungen über kurz oder lang
der bereits über 10000 Mitglieder zählende Hafen
arbeiterverband aufs neue einen beſſer organiſirten
Streik inſcenirt.

Ein Zolkkrieg mit Holland liegt im
Bereich der Möglichkeit, wenn die Agrarier fort
fahren, in der bisherigen Weiſe auf die Regierung
einzuwirken zur Erſchwerung der holländiſchen Ein
fuhr. Wie ſich aus einem in der „Nationalztg.“
veröffentlichten Artikel der Deutſchen Wochenztg.“
in den Niederlanden ergiebt, hat ſich in Holland
ein Comitee aus Abgeordneten aller politiſchen
Richtungen, Landwirthe, Jnduſtriellen, Gewerbe
treibenden und Leitern größerer politiſcher Blätter
gebildet, welches als Loſungswort: Gegenmaßregeln,
und ſei es ſelbſt den Zollkrieg führt. Dieſe Herren
wohnen in den verſchiedenen Provinzen, zumal in
Twente. Die Bewegung wird ſich ſomit über's
ganze Land erſtrecken.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 21. Jan. Wie ſich die „Saale

Ztg.“ berichten läßt, ſoll heute Morgen in der
Dölauer Haide zwiſchen dem Studioſus S. und
dem Kaufmann Martin B. von hier ein Piſtolenduell
ſtattgefunden haben. Beim zweiten Kugelwechſel
ſoll S. einen Schuß in den linken Oberarm davon
getragen haben. Ob die Nachricht zutrifft, muß
abgewartet werden.

I Delitzſch, 21. Jan. Jm nahen Kerkitz
ſand vor einigen Tagen die alljährlich wiederkehrende
Zuſammenkunft der Schäfer und deren
Familien ſtatt. Es hatten ſich wohl an die 70
Schäfer aus allen Theilen der Provinz Sachſen,
Anhalts und des Königreichs Sachſen eingefunden,
um zunächſt Berathung zu pflegen über Zucht und
Pflege der ihnen anvertrauten Schafe und dann
gewerbliche Intereſſen zu beſprechen. Nach der
Verſammlung fand dann der ſog. Schäferball im
Gaſthofe ſtatt, bei dem es recht ſidel herging. Am
andern Tage reiſten die Feſttheilnehmer wieder in die
Heimath ab, um ſich übers Jahr wieder zu treffen.

Halle, 21. Jan. Auf dem Güterbahnhofe
wurde geſtern in der Abendſtunde, auf einem
Rangirgeleiſe zwiſchen den Wagen liegend der
Rangirer Kempf von hier anſcheinend todt auf
gefunden. Behufs Konſtatirung des Todes wurde
der Genannte alsbald nach der Klinik transportirt,

des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23 Jannar 1897.

Hier konnte der bereits ſeit einigen Stunden infolge
Zermalmung des Bruſtkaſtens und anderer unbe
dingt tödtlicher Verletzungen eingetretene Tod nach

gewieſen werden. Wie der gräßliche Unfall ent
ſtanden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Gera, 20. Januar. Der 7 jährige Knabe
Kreutzſch. kam am Montag auf dem Nikolaiberge
beim Schuſſeln zu Falle, die ihm folgenden Kinder
fielen über ihn weg und traten theils ſo auf den
hilflos unten liegenden Knaben, daß er innere Ver
letzungen erlitt, denen er, wie die S.Ztg. meldet,
heute früh erlegen iſt.

Schönebeck, 19. Jan. Dieſer Tage iſt Frau
Henriette Schmöhl, geb. Bartels, hier geſtorben
die am 14. Auguſt 1813 geboren wurde und dem
hieſigen „Tagebl.“ zufolge vom 1. April 1829 im
Hauſe der Firma Allendorf 64 Jahre treu ge
dient hat.

Greiz, 21. Jan. Die Fabrik von Schulze
Co. iſt bis auf die Umfaſſungsmauern nieder

gebrannt. 500 Webſtühle wurden vernichtet und
250 Arbeiter ſtnd brotlos geworden. Einige
Perſonen befanden ſich in Gefahr und mußten
durch die Fenſter gerettet werden. Auchteine Glas
ſchleiferei war in der Fabrik untergebracht, deren
Vorräthe und Maſchinen ebenfalls vernichtet wurden.
Die niedergebrannte Fabrik war im Volksmunde
unter dem Namen Franzofenfabrik“ bekannt, weil
1870 dort franzöſiſche Gefangene untergebracht
waren, die ſich dort mit Holzſchnitzereien beſchäftigten
und dieſelben verkauften.

4 Magdeburg, 21. Jan. Jn dieſen Tagen
wurden, ſo ſchreibt die „Magd. Ztg.“, hier mehrere
Einbrecher feſtgenommen, darunter auch die, die in
der Nacht vom 19. zum 20. Januar in der Alten
Ulrichsſtraße und in der Großen Münzſtraße Ein
bruchsdiebſtähle ausgeführt haben. Mit großer
Frechheit ſind die wohnungsloſen, kaum 20 jährigen
Arbeitsburſchen Albert 3. und Robert T. vorge
gangen. Nach Zertrümmerung der Schaufenſter
ſcheiben haben ſie unter den Waaren eine nicht zu
beſchreibende Verwüſtung angerichtet. Was ſie nicht
mitnehmen konnten, iſt von ihnen zertreten oder
zertrümmert worden. Sie dürften auch bei dem
Gelddiebſtahl im Laden auf dem Alten Markt mit
in Frage kommen. Bei den Korbmacher G. ſchen
Eheleuten hatten ſte ihre Ablage. Dieſe wurden
wegen Hehlerei feſtgenommen, ebenſo deren erwachſener

Sohn. Es ſind viele Gegenſtände und auch 500
Mk. Geld vorgefunden wurden.

F Zittau, 20. Jan. Der bereits gemeldete
Luſtmord hält hier noch immer Aller Gemüthe
in Aufregung. Daß der verhaftete Revierförſter
Horn der beſtialiſche Thäter-iſt, unterliegt kaum noch
einem Zweifel. An einer etwa 500 Schritt von dem
Fundort der Leiche entfernten Stelle hat man im
Schnee Abdrücke der Stiefel des Mörders und
ſeines Opfers gefunden, die genau paſſen. Ferner
findet ſich daſelbſt eine von den Doppelläufen eines
Gewehrs herrührende Spur vor auch dieſe ſtimmt
völlig mit der Jagdflinte des Förſters überein. Es
iſt feſtgeſtellt, daß der Mörder das zwanzigjährige
blühend ſchöne Mädchen mit den Händen gewürgt
hat, um es ſodann mit dem Schürzenband zu
ſtranguliren. Der Verhaftete iſt 48 Jahre alt, hat
jederzeit eine ſtark ſinnliche Natur an den Tag gelegt
und in dieſer Beziehung ſind die ſchlimmſten Gerüchte
über ihn im Umlauf. Leider ſcheuen ſich diejenigen
Frauen, welche belaſtende Ausſagen machen könnten,
aus gewiſſen Gründen davor. Bisher hat nur eine
Frau aus Spitzkunnersdorf vor der Behörde eine
umfaſſende Ausſage gemacht, die für den Verhafteten
von den weittragendſten Folgen ſein dürfte. Die
Ehe Horns war natürlich die denkbar ſchlechteſte,
Miß handlungen ſeiner Frau an der Tagesordnung.
Jm Ganzen ſind dieſer Ehe achtzehn Kinder ent
ſproſſen, und das neunzehnte dürfte bald das Licht
der Welt erblicken.

Biſchofswerda, 21. Jan. Wiederholt recht
ſchwer geprüft wurde nach der Hall. Ztg. Frau
verw. Rittergutsbeſitzer Wehle auf Bocko bei
Uhyſt a. D. Nachdem dieſelbe ihren Gatten verloren
ferner einen hoffnungsvollen Sohn durch Unglücks
fall vor nicht langer Zeit eingebüßt, verunglückte
jetzt ihre 17 jährige Tochter, indem dieſelbe der
Dreſchmaſchine zu nahe kam und fünf bis ſechs Mal
um eine Welle geſchleudert wurde, ſodaß dieſelbe
die Beine und einen Arm mehrmals gebrochen hat.
Eine dabei befindliche Magd wurde ebenfalls, aber
minder ſchwer verletzt.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 23. Januar 1897.
Wir erinnern unſere Leſer nochmals an die im

Dezember v. J. veröffentlichte behördliche Bekannt
machung betreffend die im Lauſe dieſes Monats

vorzunehmende Stempelverſtenerung der im

auf 4 pt.

Jahre 1896 in Giltigkeit geweſenen Mieths,
Pacht und antichretiſchen Verträge
Wir bemerken, daß Verzeichniſſe, in welche obige
Verträge einzutragen ſtnd, und welche über die
Stempelpflichtigkeit der Verträge und die Form der
Eintragungen genaue Anweiſung geben, unentgeltlich
bei allen Steuerämtern und Stempelvertheilern zu
haben ſind. Hervorheben wollen wir noch, daß
nur diejenigen ſchriftlichen oder durch Briefwechſel
zu. Stande gekommenen Verträge ſtempelpflichtig
ſind, in denen der vereinbarte Miethspreis, auf die
Dauer eines Jahres berechnet, den Betrag von 300
Mark überſteigt

Der ſeit einem Jahre hier exiſtirende Zimmer
ſtützen Verein Merſeburg hielt am Donners
tag Abend im „Augarten“ ſein erſtes Stiftungs
feſt ab. Zu demſelben hatten ſich nicht nur die
Schützen mit ihren Damen, ſondern auch eine große
Zahl Eingeladene in den mit Tannengrün, Fähnchen
und Schützenemblemen reich geſchmückten Feſträumen
eingefunden, ſo daß der Saal während des voraus
gehenden Conzerts dicht mit Zuhörern beſetzt war.
Eröffnet wurde die Feier mit dem Schubert ſchen
Marſch „Vivat Germania worauf der Vorſitzende
Herr Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer, die Feſtver
ſammlung mit herzlichen Worken begrüßte und im
Vereinslocale willkommen hieß. Nach der vom
Orcheſter geſpielten National-Duverture von Munkelt
hielt ſodann Herr Landesſekretär Geiſe die Feſt
anſprache. In derſelben legte Redner zunächſt den
ernſteren. Zweck des Vereins dar, der in dem
alten Schützenſpruch gipfelt: „Ueb' Auge und
Hand für's Vaterland“, ſchilderte dann die
gemüthlichen Ziele der neuen Vereinigung und
ließ ſeine Worte in ein dreimaliges Hoch auf
unſern Kaiſer, den Schirmherrn edler Schützenkunſt,
ausklingen, in das die Feſttheilnehmer begeiſtert
einſtimmten. Das reichhaltige Programm bot weiter
hin noch eine Reihe vortrefflicher Geſangs und
Muſikvorträge, darunter mehrere Solis für Sopran,
zwei Duette und einen vierhändig geſpielten Militär
marſch von Schubert. Gegen 11 Uhr begann der
Ball, der die fröhliche Geſellſchaft bis in die
ſpäteren Nachtſtunden an die gaſtlichen Räume feſſelte.

Veteranenzählung. Einer früheren Be
ſchlußfaſſung des Reichstags gemäß läßt der
Reichskanzler gegenwärtig eine nach den einzelnen
Bundesſtaaten geordnete ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung
anfertigen, aus der erſichtlich ſein ſoll: 1) die Zahl
der Kriegstheilnehmer, die ſich als gänzlich erwerbs
unfähig und unterſtützungsbedürftig zu der durch
das Geſetz vom 22. Mai 1895 vorgeſehenen Bei
hilfe gemeldet haben die Zahl derjenigen
Kriegstheilnehmer, die von den zuſtändigen Behörden
als gänzlich erwerbsunfähig und ünterſtützungs
bedürftig anerkannt worden ſind, und 3) die Zahl
derjenigen Kriegstheilnehmer, welche die erwähnte
Beihilfe bereits erhalten haben. Dieſe Zuſammen
ſtellung wird alsbald nach ihrer Fertigſtellung dem
Neichstage zugehen

Die bisherige Verpflichtung der Semi
nariſten, während der drei erſten Jahre nach
Ablegung der erſten Lehrerprüfung jede von der
zuſtändigen Provinzial oder Centralbehörde ihnen
zugewieſene Stelle im öffentlichen Schuldienſt zu
übernehmen, wird durch einen neuerlichen Erlaß des
Cultusminiſters in Zukunft auf fünf Jahre verlängert.
Jn einer Ergänzungsverfügung macht der Cultus
miniſter darauf aufmerkſam, daß der Erlaß ſich nur
auf diejenigen Lehrperſonen bezieht, welche in Zukunft
in ein Schullehrerſeminar eintreten, und bei der
Aufnahme den üblichen Revers in der vorgeſchriebenen
neuen Faſſung zu unterzeichnen haben, dagegen
bleiben diejenigen Seminariſten und Lehrer, welche
bereits einen Revers in der alten Faſſung unter
zeichnet haben, von dem Erlaß unberührt.

Was ſeit einigen Tagen mit Sicherheit erwartet
wurde, iſt nunmehr geſchehen. Der Centralausſchuß
der Reichsbank hat den Discont für Wechſel

herabgeſetzt. Damit hat die
Periode des theueren Geldes, welche nach einer Zeit
beſonders niedriger Discontſätze im September 1896
begann und gegen Schluß des Jahres die Zinsrate
zu einer beſorgnißerregenden Höhe trieb, vorläufig
ihr Ende erreicht. Die Erleichterung wird von der
geſammten Geſchäftswelt als der endliche Beginn
eines normalen Geldſtandes empfunden werden.

Beim Rangiren von Eiſenbahnwagen gerieth
geſtern Nachmittag auf hieſigem Güterbahnhofe der
bei der Getreidefirma J. G. Stichel hier beſchäftigte
Arbeiter K. mit dem rechten Oberarm zwiſchen die
Puffer zweier Wagen und wurde ſo erheblich
gequetſcht, daß er ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Das far Donnerstag Abend angeſetzte dritte
Wyon-Conzert mußte wegen plötzlicher Erkrankung
der r Frau Gmür Harloff verſchoben
werden.



Oeſſentliche Schöſſengerichtsſitzung
vom 21. Januar 1897.

1) Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
Fleiſchergeſelle Friedrich H. aus Forſt i. L., zuletzt
in Arbeit geweſen beim Fleiſchermeiſter R. hier, 24
Jahre alt, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, iſt angeklagt,
hierſelbſt am 7. d. M. 1 Mk. 20 Pf., die er für
ſeinen Meiſter von deſſen Kunden eingenommen hatte,
ſich rechtswidrig zugeeignet und dann einige Tage
ſpäter aus den Geſchäftsräumen ſeines bisherigen
Arbeitgebers, worin er ohne Befugniß verweilte,
auf die Aufforderung des Berechtigten, ſich nicht
entfernt zu haben. Derſelbe wurde nach ſtattgehabter
Beweis aufnahme wegen Unterſchlagung und Haus
friedensbruchs insgeſammt zu 4 Wochen Gefängniß
verurtheilt

2) Dex Arbeiter Friedrich B. zu Naundorf, ge
bürtig aus Niederwünſch, geboren am 11. Jannar
1858, wegen Körperverletzung vorbeſtraſt, wurde von
der Anklage der Beleidigung und Bedrohung frei
geſprochen. Er war beſchuldigt, im November v. J.
in Naundorf eine Mitarbeiterin geſchimpft und dieſe
mit einem Rübenkarſt verfolgend durch die Aeuße
rüng: „Jch haue Dich, daß Du liegen bleibſt“, mit
der Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben.
3) Wegen Betrugs wurde gegen den Dachdecker
Theodor L. von hier, 34 Jahre alt und noch un
beſtraft und gegen den Maurer Guſtav L. hierſelbſt,

ebenfalls 31 Jahre alt und noch nicht beſtraſt, je
30 Mk. Geldſtrafe bezw. 6 Tage Gefängniß
erkannt. Dieſelben hatten im Juli vor. Jahres bei

dein Sommerfeſte eines Geſangvereins, zu deſſen
Vorſtande ſie gehörten, eine Verlooſung kleinerer
Gegenſtände veranſtaltet bezw. geleitet, aber es
unterlaſſen, ſämmtliche Gewinnnummern zugleich,
wie die Verkaufslooſe, in die betreffende Trommel zu
thun, ſondern hatten vielmehr eine Anzahl Gewinn
nummern zurückbehalten, ſo daß dieſe nicht gezogen
werden konnten. Dies war bemerkt worden, und

ein Feſttheilnehmer, der ſchließlich den Reſt der
Looſe auf einmal gekauft und entrollt hatte, die
nöch zur Anſicht ausſtehenden Gewinne aber nicht
erhielt, fühlte ſich geſchädigt, ſodaß er die Anzeige
machte Der Amtsanwalt hatte für einen jeden 2
Wochen Gefängniß beantragt.

Die Verhandlung gegen den Fabrikarbeiter,
Fleiſchergeſellen Ernſt P. von hier, geboren hierſelbſt
am 22. März 1871, noch unbeſtraft, wegen Be

drohung des Schmiedes T. durch die Worte, wenn
er nicht bald ſtill ſei, würde er ihn abſchlachten:
lautete dem Antrage entſprechend auf Freiſprechung.

5) Die Sache wider den Handelsmann Bernhard
M. zu Balditz, welch letzterer gegen eine polizeiliche

Strafverfügung des Amtsvorſtehers in Dürrenberg
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
ängetragen hatte, wurde nach Antrag der Staats
aänwaltſchaft und durch Beſchluß des Gerichtshofes

an die Strafkammer des Landgerichts in Halle, als
das zuſtändige Gericht, verwieſen.
Zwei anderweite Strafſachen wurden vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt
8 Lützen, 21. Jan. Geſtern Nachmittag erhängte

ſich auf dem Oberboden des elterlichen Hauſes das
Dienſtmädchen Emma Fl. von hier. Das erſt
15 jährige Mädchen ſoll einen großen Hang zum
Leichtſinn gehabt und ihren Eltern ſchon viel Herze
leid bereitet haben. Die Furcht vor Strafe hat ſie
wahrſcheinlich in den Tod getrieben.

8 Creypau, 20. Jan. Die jüngſt von einem
Blatte veröſfentlichte Nachricht, daß hier am 14. d.
M. vier Männer beim Eisernten auf der Saale in
Lebensgefahr gerathen ſeien, entbehrt vollſtändig

der Begründung. Die hier mit dem Eiſen beſchäftigten
Leute können ſich überhaupt nicht erinnern, daß auch

nur Einer von ihnen während der jetzigen Eisperiode
in Gefahr geweſen iſt.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 24. bis 30. Januar 1897.

Sonntag Nachmittag: „Aſchenbrödel“. Abend.
„Oberon Montag König Heinrich
Dienſtag „Fidelio Mittwoch: „Kaiſer Heinrich.
Donnerstag: „Zigeunerbaron“. Freitag: „unbe
ſtimmt Sonnabend: „Dr. Kaufmann v. Venedig.

Vermiſchtes.
GSoldatenmiß handlungen in Württemberg

Ueber eine Soldatenmißhandlung im vierten württem
bergiſchen Jnfanterieregiment. haben wir ſeinerzeit Mit
theilun emacht. Der Weingärtner Bauer hattehandlungen die ſein verſtorbener Sohn. in dem

Regiment erfahren hatte, zur Anzeige gebracht. Die
Angaben des Vaters wurden im „Fränk. Cur.“ veröffentlicht
Velaſtet wurde durch dieſelben beſonders der Lieutenant
Rabe. Die militärgerichtliche Unterſuchung gegen den
Lieutenant iſt am 14. Jannar geſchloſſen worden. Es ſind
41 militäriſche Zeugen und über ein Dutzend ſogen.
„Eiviliſten vernommen, auch der Vater Bauer auf
Anordnung des Kriegsminiſteriums nachträglich am 12.
Januar eidlich verhört worden. Die drei Monate lange
Unterſuchung hat nicht blos die Wahrheit der erſtmals im

Verantwortliche Redackion,

„Fr. Eur.“ int Auszuge veröſfettkkichtett Anklage ergeben,
ſondern eine Ausdehnung der Anklage veranlaßt, weil Rabe
außer dem Bauer noch 3 andere Soldaten aufs
übelſte behandelt habe. Seit dem 18. November v. J. iſt
Rabe des Dienſtes enthoben und in Haft; in den erſten
Tagen des Februar tritt zu Stuttgart das Kriegsgericht
zuſammen, um die Strafe zu fällen. Eine andere
Soldatenmißhandlung hat Dr. jur. Lipp in Heil
bronn, der ſich auch des Falles Bauer angenommen hat, zur
Anzeige gebracht. Jn einem Schreiben an das Kommando
des württembergiſchen Infantkerieregiments in Heilbronn
vom 11. Dezember vorigen Jahres theilte er Folgendes mit:
In der Heilbronner Garniſon lebt ein Offizier, der
ſeine Mannſchaft ſeit drei Jahren mit folgenden unglaub
lichen rohen Schimpfereien trakkirt: Ich zermalme Euch die
Knochen im Leibe.“ In Euch ſteckt ſchwäbiſches Bauern
blut, Jhr Lümmel, das will ich hinaustreiben!“ „Heute
will ich Todte ſehen „Nach dem Exerzieren müſſen Euch
die Knochen am Kopfe herausſehen!“ „Euch gehören Steine
zu freſſen, aber kein Kommißbrod!“ Verdorbene Heilbronner
Früchtchen!“ (zu EinjährigFreiwilligen). „Jhr ſeid keine
Männer, ſondern lauter Buben, ja Lausbuben!“ „Lauſe
jungen, Trottel, Schweine, Jgel u. ſ. w. u. ſ. w.“ Dieſe
Schimpfworte ſind nicht bloß der jungen Mannſchaft,
ſondern auch der Reſerve täglich beinahe an den Kopf
geflogen. Der genannte Offizier pflegt Tadelnswerthen mit
der Gebärde unſäglicher Verachtung nicht bloß ins Geſicht
zu blaſen, ſondern ſpeit Denjenigen, die er als Dumme
kennt, auf den Mund. Dieſes widrige Schauſpiel währt
nun drei Jahre lang. Dr. Lipp warf die Frage auf, ob
der Angeſchuldigte es mit ſeiner Ofſiziersehre für vereinbar
halten wird, ſeine täglichen Schimpfübungen rundweg abzu

lehnen. Darauf iſt ihm am 24. Dezember vom oberſten
Regimentskommandeur die Mittheilung geworden, daß der
betreffende Offizter auf ſeine Anfrage beim Offiziercorps
ſeinen Namen genannt und das Regiment nach den beſtehenden
Vorſchriften das Weitere ſofort in die Wege geleitet hat.
Am 20. Dezember wurde das Straſverfahren gegen Haupt
mann Oskar Gais. wegen Mißbrauchs der Dienſt
gewalt eröffnet.

(Die Peſt in Jndien.) Ueber die Peſt in Bombay
ſind an. die Regierung in London Depeſchen nebſt dem Be
richt des Geſundheitscommiſſars geſandt worden, in welchem
die Lage als ſehr ernſt angeſehen wird.

(Grubenbrand. Der am Mittwoch in der
Heinitzgrube bei Veuthen (Oberſchl.) ausgebrochene Brand
iſt der „Bresl. Ztg. zufolge auf der 4,20 m tiefen Sohle
entſtanden. Dieſe Sohle iſt ein neues Flötz, das zum Ab
bau kommen ſollte. Der Kohlenbrand war durch eine 6 w.
ſtarke Mauer abgedämmt, die von den Gaſen durchbrochen
wurde. Dabei verunglückten fünf Bergleute, von denen
einer getödtet, vier ſchwer verletzt wurden.

(Nach weiteren Berichten aus Aning) wurden
bei den Ausſchreitungen der Bergarbeiter in dem der
Staatsbahn gehörenden Kohlenbergwerk 8 Perſonen getödtet
und 7 verwundet. Die Beamten waren bis zum Eintreffen
einer Militärabtheilung von 100 Mann in dem Ver
waltungsgebände eingeſchloſſen. Jm Lauſe der Nacht ſoll
ein weiteres Bataillon Infanterie eintreffen.

(Anwetter in Jkalien.) Großes Unheil haben in
Norditalien die beſtändigen Regengüſſe der letzten Tage
angerichtet. Im Alpendiſtrikt von Cuneo wurden Hunderte
von Schweizerhäuschen weggeſchwemmt, wobei viele Perſonen
verletzt wurden. Jn Canelki Caſele und Cocconato
ſtürzten zahlreiche Häuſer ein und begruben das Vieh unter
den Trümmern. Das bereits gänzlich unterwaſchene
Dörfchen Noli bei Genug mußte geräumt werden. Auch
von den ausgetretenen Flüſſen Po und Teſſin droht Gefahr
ſo hat der Po bei Corona die Dämme durchbrochen und
die ganze Gegend überſchwemmt.

(Erdbeben in Griechenland.) Nach einem
Telegramm aus Janning hat ein heftiges Erdbeben die
meiſten Dörfer der Provinz Delvino zerſtört. Die Zahl
der Opfer iſt noch unbekannt. Hilfe iſt eiligſt abgeſandt
worden.

(Am hellen Tage ermordet) worden iſt
die Käthnersfrau Callſen, welche mit ihrem Ehemanne ein
zwiſchen Holebüll und Hockerup bei Flensburg gelegenes
Häuschen bewohnte. Als ein Briefträger in Abweſenheit
des Mannes um 10 Uhr Vormittags die Wohnung betkrat,
fand er die Eigenthümerin in einer Blutlache liegend todt
vor. Ein herbeigeholter Arzt ſtellte feſt, daß unzweifelhaft
ein Mord vorliege, denn der Körper der Frau wies nicht
weniger als zehn ſchwere Verletzungen auf. Der That
verdächtig iſt ein ſteckbrieflich verfolgter Zuchthäusler Namens
Peter Ludwigſen aus Adelbye bei Flensburg.

Ein tragiſcher Unglücksfall) hat ſich, wie aus
Budapeſt berichtet wird, in ZſeiFalu zugetragen. Der
Gutsbeſitzer Pulszky begab ſich mit dem Waldheger Podraszky
und deſſen 17 jährigem Sohn in den nahegelegenen Wald
zur Jagd, woſelbſt ſich die Häger auf ihre Anſtände poſtirten.
Der junge Podraszky verließ jedoch ſeinen Poſten und ging
ins Gebüſch. Sein Vater, in der Meinung, ein Wild ſei
im Gebüſch, gab Feuer und die Jagdgäſte vernahmen
einen markerſchütternden Schrei. Sie fanden den lungen
Mann mit einer Schußwunde im Kopf röchelnd am Boden
liegen. Er war von der Hand des Vaters tödtlich getroffen
und wurde im ſterbenden Zuſtande ins nächſte Dorf gebracht.

(Stiftung.) Der verſtorbene Fabrikbeſitzer Hampel
hat der Stadt Dresden für eine neue proteſtantiſche Kirche
600 000 Mk. vermacht. Die Summe ſoll den Katholiken
Dresdens zufallen, wenn der Grundſtein der proteſtantiſchen
Kirche nicht innerhalb fünf Jahren gelegt iſt.

GBeulenpeſt.) Die Epidemologe Prof. Draſche
erklärt, die Gefahr der Einſchleppung der Beulenpeſt für
Europa ſei bedeutend. Es ſei bedauerlich, daß die Eng
länder nicht das geringſte Intereſſe für Abſperrungsmaß
regeln zeigen. Die engliſchen Rheder kümmerten ſich wenig
darum, ob tauſend Hindus hinſterben. Durch die Mekka
pilger ſet die Einſchleppung in Bosnien leicht. Eine ſtrenge
Quarantäne gegen alle Schiffe aus Indien ſei geboten.
Die Beſchlüſſe der Dresdener Conferenz ſeien zur Abwehr
der Peſt ganz entſprechend. Die Türkei müſſe gezwungen
werden, dieſe Beſchlüſſe zu beachten, um ſo mehr, als die
Peſt von nun an eine beſtändige Gefahr für Europa
bilden wird.

Ein heftiges Erdbeben) hat nach telegraphiſcher
Meldung aus Janina in der türkiſchen Provinz Delvingki
zahlreiche Dörfer zerſtört. Die Zahl der Opfer iſt noch
unbekannt

(Der große Dampfer „Oriflamme“, mit einer
Ladung Petroleum an Bord, iſt oberhalb Honſleur auf der
Seine geſcheitert und wrack geworden. Die Ladung ſteht
in Flammen,

Die zur Feier des hundertjährigen Ge
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

burtstages des Kaiſers Wikhelm 1.) von der königl.
Akademie der Künſte und dem Verein für die Geſchichte
Berlins im März d. J. in den Räumen der königlichen
Akademie der Künſte geplante Ausſtellung iſt auf ſechs
Wochen berechnet. Die Ausſtellung ſoll künſtleriſche, litte
rariſche und ſonſtige Erinnerungen an die Perſon und die
Regierungszeit des Kaiſers veranſtalten. Um ſie hiſtoriſch
getreu und dem patriotiſchen Zwecke angemeſſen zu geſtalten,
bitten die Veranſtalter alle, welche im Beſitze ſolcher Er
innerungen ſind, dieſe für das Unternehmen zur Verfügung
ſtellen zu wollen. Zur Vermeidung jeder Feuersgefahr
wird die Ausſtellung nur bei Tage geöffnet ſein.

Eine große Defilircour) fand am Mittwoch
Abend im Ritterſaal des Schloſſes zu Berlin ſtatt. DerKaiſer, im rothen Galarock der Of igtere der Gardes du

Corps, hatte alle preußiſchen Orden angelegt, obenan das
Orangeband des Schwarzen Adlerordens. Die Kaiſerin, in
Robe und Schleppe von Silberſtoff, mit dem Orangebande
und Brillantſtern des Schwarzen Adlers, mit den großen
Kronbrillanten in Kollier und Diadem, in dem Brillanten
flimmer des Halsſchmuckes und dem weißen Schleier ſtand
neben ihrem Gemahl. Neben der Kaiſerin die Prinzeſſin
Friedrich Leopold in Robe und Schleppe von Goldbrokat,
mit roſa Tüll und Blumen garnirt, dazu Smaragden in
Diadem und im Kollier. Die Cour verlief nach dem üblichen
CEeremoniell. Der Hofberichterſtatter betont den außer
ordentlich prächtigen Toilettenglanz, der den Damen für
dieſe Cour aufgewendet war. Er erwähnt, daß die Gattin
des während des chineſiſchjapaniſchen Krieges vielerwähnten
Herrn von Hanneken ſich den Stoff zu ihrer außerordentlich
großartigen Toilette eigens für dieſe Cour habe aus Peking
ſchicken laſſen. Die Farbe der Seidenrobe war lichtgrün
mit eingewirkten großen chineſiſchen Goldblumen. Die
Garnitur beſtand aus echten engliſchen Spitzen und koſtbaren
grünen Federn, die immer zu zwei auf der Schleppe durch
goldene, ſilberne und Perlengehänge befeſtigt waren.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaſt.
Der Weg zum geſellſchaftlichen Erfolg für

jede Dame iſt eine elegante Toilette, welche bei allem Chie
auch noch geſtattet, in der Herſtellung bedeutende Erſparniſſe
zu erzielen. Und da giebt es nur ein Modenblatt, welches
dieſen Anforderungen entſpricht, indem es nicht nur von
allen deutſchen Modenzeitungen die meiſten Schnitte,
ſondern zu dieſen auch eine ſo gründliche und leicht faßliche
Anleitung bringt, daß jede Dame im Stande iſt, ſich ſämmt
liche Damentoiletten (darunter Reformkleidung,
Kindergarderobe, Wäſche ec.) koſt en los ſelbſt anzufertigen
Es iſt dies das herrliche, reich illuſtrirte Modenjournal, mit
großem, doppelſeitigem Schnittmuſterbogen zu jeder 14 tägigen
Nummer „Grofze Modenwelt“, mit bunter Fächervignette,
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 395. Gratis
probenummern durch den Verlag und alle Buchhand
lungen, Abonnements zu 1 Mk. vierteljährlich bei dieſen
und durch die Poſt.

Zum Studium der Lepra hat ſich im Auftrage
der preußiſchen Regierung eine Commiſſion nach den ruſſiſchen
Oſtſeeprovinzen begeben. Sie ſoll beſonders die zur Unter
bringung von Leproſen in Rußland beſtehenden Leproſenheime
ſtudiren, ihren Bau und ihre Einrichtung, um dieſe Er
fahrungen bei dem Bau und der Einrichtuug des Lepraheimes,
das von der preußiſchen Regierung im Kreiſe Memel errichtet
wird, zu verwerthen.

Neueſte Nachrichten,

Berlin, 22. Jan. Die Stadtverordneten
bewilligten trotz lebhaften Proteſtes der Sozial
demokraten mit großer Mehrheit 20000 Mk., um
zur Feier des hundertjährigen Geburtstages Kaiſer
Wilhelms J. in den Berliner ſtädtiſche Schulen
eine in 100 000 Exemplaren zu vertheilenden Feſt
ſchrift über Kaiſer Wilhelm J. anzuſchaffen. Stadt
verordneter Jadeck erklärte, es ſei unverantwortlich,
dem Perſonenkultus ſo hohe Summen zu opfern, die
weit beſſer zur Linderung des ſtädtiſchen Elends
verwendet würden.

Berlin, 22. Jan. (H. T. B.) Geheimrath
Schmidt mann aus dem Kultusminiſterium iſt
in Wien anweſend geweſen, um mit Vertretern der
öſterreichiſchen Regierung die Frage zu erörtern, in
welcher Weiſe ein gemeinſames Vorgehen der beiden
Reiche gegen die Peſtgefahr ſtattgefunden habe.

Wien, 22. Jan. (H. T. B.) Die Akademie
der Wiſſenſchaften beſchloß, eine Anzahl Aerzte behufs
Erforſchung der Beulenpeſt nach Bombay
zu ſenden.

Paris 22 Jan. B. Infolge dertäglichen Unfälle, welche die Panzerſchiffe der Kriegs
marine in Toulon, Breſt und Cherbourg erlitten
haben, fordern die Blätter den Marineminiſter auf,
über den Werth des beim Schiffsbau gebrauchten
Materials Erklärungen in der Kammer abzugeben.
Es ſcheint, daß nicht nur in der Verwaltung der
öffentlichen Bauten der Stadt Paris, ſondern auch
in den Marine-Arſenaken ein kleiner
PanamaSkandal entdeckt werden ſoll. Die
öffentliche Meinung fragt mit Recht, was im Falle
einer Kriegserklärung entſtehen würde.

Rom, 22. Jan. (H. D. B.) Die in Agordat
gegen die Derwiſche angeſammelten Streitkräfte
beziffern ſich genau auf 4635 Mann mit 18 Kanonen

Budapeſt, 22. Jan. Wie aus Reſchitza gemeldet
wird, ſind aus Anina Delegirte eingetrofſen, um
mit den hieſigen Bergleuten, behufs gemeinſamen
Vorgehens, in Fühlung zu treten. Nicht nur der
Bergbau, ſondern faſt alle Betriebe ſind in Still
ſtand gerathen es arbeiten gegenwärtig nur die
Hochöfen und die Gießereien. Die Rädelsführer
der Revolte wurden verhaftet,

(mit

vertret
Jnſtan

daß es
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